
Dıe polıtısche Führungsschicht der
chwe1ıdnıtz 1n der Zeit der Gegenreformatiıon

V9/(JÖRG yEVENTER

In der Geschichte VON Staaten, Territorien und Städten wırd VonNn » Brü-
chen« der »Zäsuren« gesprochen, WEeNnN eın Ere1gn1s den Auftakt für
tiefgreifende Veränderungen mıt langfristigen Folgen bildet". Der Eın-
ZUS einer miılıtärischen Eınheıt, die dem berkommando des
schlesischen Kammerpräsidenten arl annıba VON na stand2‚

Januar 1629 stellt in der konfessionellen und polıtıschen Ge-
ScCN1ICHTtE der niıederschlesischen Schweidnitz einen olchen Eın-
chnıtt dar nter Vorspiegelung alscher Tatsachen der Befehls-
aber dieser Eıinheıit be1 der stadtıschen Obrigkeıt en Nachtquartier
nachgesucht. Aus eiıner aCcC wurde fast en Jahr Erst NeuJahrstag
1630 dıe Iruppen wlieder VvVoNn Schweidnitz ab? Miıt dem Regı1-
ment der Liechtensteiner Dragoner nahm in der Hauptstadt des gleich-

Der Beitrag g1ibt 1m wesentlıchen den ext des auf der Tagung »Die Gegenreforma-ti1on In Schlesien« August 1997 in Jauernick gehaltenen eierats wieder ne|
den notwendigen Anmerkungen. Der Aufsatz präsentiert Teilergebnisse einer VonNn der
Volkswagen-Stiftung geförderten Forschungsarbeit über Mechanıiısmen und Folgen der
Rekatholisierung in den schlesischen Fürstentumshauptstädten Glogau und Schweid-
1tz Er ist darum in manchen Passagen her summarısch gehalten. Überdies wurde
Stellen, denen Mitglieder der poliıtıschen Führungsschicht der Stadt Schweidnitz
behandelt werden, auf einzelne Quellennachweise weıtgehend verzichtet.

Christian EIER, Fragen und Thesen einer Theorie historischer Prozesse. In Karl
Georg ABER Christian EIER Hg.) Historische Prozesse. München 1978 eorleder Geschichte. eıträge ZUT Historie, 235 11-66, 1er 4451

Zu Karl Hannıbal VO  — na vgl oachım BAHLCKE, Regionalismus und aatsın-
tegration. Die Länder der böhmischen Krone 1mM ersten Jahrhundert der Habsburgerherr-schaft (1526-1619). München 1994, 423

Friedrich Juhus SCHMIDT, Die Lichtensteiner in Schweidnitz 1629 In Schlesische
Provinzial-Blätter 116 (1842) 105-120:; Heıinrich CHUBERT, Bılder Aaus der Ge-
schichte der Stadt Schweidnitz. Schweilidnitz 191 19 250
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namıgen Erbfürstentums das seinen Anfang, Was Colmar rünhagen qals
»das schwärzeste der schlesischen Geschichte« bezeichnet hat, als
»den schlımmsten Flecken, der auf der eITSC der Habsburger
liegt«“ dıe Uurc mılıtarısche Gewalt ETZWUNSCHC Katholisıerung der
evangelıschen Bevölkerung Schlesiens”. ach dem Sieg kaliserlicher
Truppen November 1620 in der aC e1ıßen Berg6 gut-
achterlich vorbereıtet und planmäßı1g vorangetrieben‘ konzentrierte sich
in den niederschlesischen Erbfürstentümern diese »Polıitik« zunächst auf
dıe Städte  8 Hıer ollten dıe Liechtensteiner Dragoner, die VOT iıhrem
Eiınzug In Schwei1idnıitz se1it dem Spätherbst 1628 dıe evangelısche adt-
bevölkerung zunächst 1im oberschlesischen Iroppau, ägerndo und
Leobschütz, ann 1mM nıederschlesischen Glogau und agan drangsalıert
hatten, e1in »Taıt accompli« herbeiführen”. och diese der ekehrung
mıttels militärischer Einquartierung orderte den Wıderstand geradezu
heraus. Und dieser artiıkulierte sıch in den unterschiedlichsten Formen

Colmar (GGRÜNHAGEN, Geschichte Schlesiens. Bıs ZUuT Vereinigung mıiıt Preu-
Ben bıs Gotha 18806, 229

ber Erfolge und TENzen der katholischen Reform In Schlesien VOT 1620 vgl
oachım KÖHLER, Das Rıngen die Tridentinische Erneuerung 1mM Bıstum Breslau
Vom Abschluß des Konzıls bIs ZU Sıeg der Habsburger ın der Schlacht Weıißen
Berg Köln/Wien 1973 (Forschungen und Quellen ZUT Kırchen- und Kultur-
geschichte Ostdeutschlands, I2 Bahlcke (wıe Anm. Z 236-239, 250258

7u den polıtischen Folgen vgl Julius REBS, Zur Geschichte der inneren Verhält-
n1ısse Schlesiens VO  — der aC Weıißen erge bISs ZU Einmarsch W allensteins
In Zeıitschrift des ereins für Geschichte (und Alterthum) Schlesiens FA (1881),
379-359 Aufgrund der ihr folgenden Veränderungen wurde der Schlacht nicht allein
für Böhmen und Mähren, sondern für die Rekatholisierung und für den Sieg des hso-
Iutismus In Europa allgemeın epochale Bedeutung beigemessen: Werner NZE, Ost-
mitteleuropa. Von der Spätantıke bIs ZUMm Jahrhunderrt. Herausgegeben und mıt
einem Nachwort VON aus /ZERNACK München 1992, 208

Vgl Hubert EDIN, Eine Denkschrift Der dıe Gegenreformatıon in Schlesien AdUusSs
dem Jahre 1625 In SKG (1938) 152-171:; Denkschrift (vermutlıch) VON tto
VON In cta Publica. Verhandlungen und Correspondenzen der schlesischen
Fürsten und Stände [1618-1629], (1622-1625), hg VON Julhius REBS Breslau
1865, 90-27

uch in Böhmen begann die Gegenreformatıon der Lalen nach der aC
Weıißen Berg 1620 in den Städten; vgl Wınfried Entwicklungsphasen und
Probleme der Gegenreformation und katholischen Erneuerung in Böhmen In
(1989), 235257 1er

Vgl (JRÜNHAGEN (wıe Anm 4) DU N Christine EICKELS, Rechtliche
Grundlagen des Zusammenlebens VO  — Protestanten und Katholiken in ber- und NI1e-
derschlesien VO Augsburger Religionsfrieden (1555) bıs ZUuT Altranstädter Konvention
(1707/) In Reformatıon und Gegenreformatıon In Oberschlesien Die Auswirkungen
auf Polıtık, Kunst und Kultur 1m ostmitteleuropäischen Kontext, hg VO  —; Thomas
W UNSCH Berlın 1994, 47-68, 167 E Franz ACHILE Schlesien In nion
SCHINDLING alter ZIEGLER Hg.) Dıie Territorien 1Im Zeıtalter der Reformatıiıon und
der Konfessionalısierung. Der Nordosten Münster 1990, 102-138, hıer 130 1t.
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indıvıdueller Verwe1igerung und kollektiven Protests!® uch in den
folgenden ZWEe] Jahrzehnten, bIs ZUm Ende des Dreißigjährigen eges,
etizten die Habsburger prımär auf Zwang, nıcht auf eine behutsame
ückführung der protestantıschen Bürgerschaft ZUr »alleın selıg I11d-

henden Religion« Uurc argumentatıve Seelsorge.
Bereıts INn diesem Zeıiıtraum zeigten sıch jedoch auch dıe Grenzen der

Gegenreformatıion, als sich in den Städten Je ach Konfess1ionszuge-
hörıgkeıit der Besatzungstruppen abwechselnd evangelısche und ka-
tholısche Geistliche aufhıjelten und e1ıle der Stadtbevölkerung konse-

den Glaubensübertritt ablehnten
Die katholische Obrıigkeıt 1e zwıschen 1648 und dem SC

der Konventıon Altranstä 1mM re 1707, in der die Benachteilı-
SUNSCH der schlesischen Protestanten gegenüber den Katholıken aufge-
en wurden, iıhrer gegenreformatorischen Polıtik fest  11 Das bewel-
SCMN der Eınzug underter evangelıscher rchen auf dem Lande ZWI1I-
schen 1653 und 1655 SOWIEe ahllose dıskrımınıerende andate und
Erlasse'* Eıne völlıge Rekatholısıerung scheıterte jedoch. aliur sorgten
dıie wen1gen Zugeständnisse, dıe schwedische und kurbrandenburgische
Gesandte 1648 auf dem Friedenskongreß In ünster und SNAaDruc
dem habsburgischen Kaıser eraınan 111 (Reg 1637-165’7) abgehan-
delt hatten. In den Erbfürstentümern ollten dıe Protestanten ihres
auDens wıllen nıcht ZUT Auswanderung SCZWUNSCNH werden. nen
wurde rlaubt, außerhalb des es evangelısche Gottesdienste
besuchen‘!?. In den Städten Glogau, Jauer und Schweidnıiıtz gestattete
Ferdinand I1 den Bau VOoON SOg »Friedenskirchen«. ber S1Ie durften NUur
dus ehm und olz estehen und mußten VOT den Toren der e_

Vgl Julius BERG, Geschichte der schwersten Prüfungszeıt der evangelıschen Kırche
Schlesiens und der ÖOberlausıitz, as 11S der eıt VON Einführung der Reformation bIis
ZUT Besıtznahme Schlesiens Urc König Friedrich Gr. Jauer 1857 eorg AECKEL,
DIe staatsrechtlichen Grundlagen des Kampfes der evangelıschen Schlesier hre
Religionsfreiheit. e1l Stände und olk in Abwehr kırchliche und verfas-
sungsrechtliıche RestauratıoneIn ISKG (1961), T  ©
E Vgl Norbert CONRADS, Schlesiens Frühe Neuzeıt (1469-1740) In Ders Hg.)Deutsche Geschichte 1ImM sten Europas. Schlesien. Berlın 1994, hier
290-302:; Ders:, Die Durchführung der Altranstädter Konvention in Schlesien 1707-
709 Köln/Wien 1971

Vgl Johann Gottlob ORBS, Die Rechte der evangelıschen Gemeinden In Schlesien
den ihnen 1mM Jahrhundert gewaltthätig CNOMMENE Kırchen un! Kirchengütern.Sorau 825 Julıus Berg, Die Geschichte der gewaltsamen Wegnahme der evangelı-schen Kırchen un Kırchengüter In den Fürstenthümern Schweidnitz un! Jauer während

des Jahrhunderts Breslau 1854
13 Vgl (ONRADS (wıe Anm. E: 290 ft.
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richtet werden“. em dıe Friedenskirchen In der des
Jahrhunderts Nukle1 für dıe Konsolıdierung evangelıschen geme1nd-
lıchen Lebens wurden, mMuUu kalserlichen Hof in Wıen hıngenom-
99818 werden, dalß sıch In Jauer und Schweidnitz eiıne bikonfessionelle,
und ın Glogau, eiıne Jüdısche Geme1inde exıstierte, eiıne mehrkonfes-
s10nelle Gesellschaft herausbildete

I {

DIie historische Forschung brachte Glogau, Jauer und Schweildnıitz schon
früh großes Interesse DIies äßt sıch nıcht NUTr mıiıt der konfes-
sıonspolıtıischen Bedeutung der Friedenskırchen und deren em 5Sym-
bolwert für die Protestanten erklären, sondern auch mıt der herausgeho-
benen tellung dieser Tre1 Städte 1mM schlesischen Städtewesen . SO
datıeren die ersten Darstellungen der Geschichte der Schweiıldnıtz
bereıits AaUus dem Jahrhundert Im TE 1650) verTabhte der Barock-
dichter Danıel Czepko dıe »Schweidnitzische Jahr-Geschichte«'® Und

Werner Die Friedenskirche Glogau. Das Schifflein Christ1. Ulm 1966;
Ulrich UTTER, Die Friedenskirche Jauer genannt Zum eılıgen Geilst. Lübeck 1983;
Hellmuth BUNZEL, Die Friedenskirche Schweilidnıtz. Geschichte eiıner Friedenskirche
VO)  — ihrem Entstehen bIS ihrem Versinken 1Ns Museumsdaseın. Ulm 1958; Ulriıch
UTTER, DIie Friedenskirche Schwelidnıtz In Schweldnitz 1im W andel der Zeıiten.
Katalog ZUT Ausstellung, : veranstaltet VON der Stiftung Kulturwerk Schlesien, bearb VO  —_
Werner BEIN Ulrich SCHMI Würzburg 1990, 258-263

Einen Abrıiß iıhrer Geschichte geben die Artıkel 1m Handbuch der historischen
Stätten Schlesien, hg VO  — Hugo Stuttgart 1977, 1O7TE1RA4 Ogau),
206-210 Jauer), 491-496 (Schweidnıitz); 1ne Zusammenstellung der wichtigsten
deutsch- und polnischsprachigen Veröffentliıchungen jetzt ın Deutsches Städtebuch.
andDuc städtischer Geschichte. Neubearbeıtung, hg VO nstitut für vergleichende
Städtegeschichte der Unıiversıität Münster VO  — Heınz Stoob etier Johanek,

1823 (Jauer), 4023Schlesien, Stuttgart/Berlin/Köln 1995, 118 (Glogau),
(Schweıidnıitz); vgl uch Brigitte Heınz TO (Hg:): Bıblıographie ZUuTr
deutschen historischen Städteforschung. 'e1l k Köln/Wiıen 1986, 239 (Glogau),
237 (Jauer), 254 (Schweıdnıitz); für Glogau legt mıiıttlerweiıle ıne umfänglıche
Bıbliographie VO  - oOhannes SCHELLAKOWSKY, Quellen und Literatur ZUT Geschichte
der Glogau. Würzburg 1991 (Schriften ZUT schlesischen Landeskunde, 23) Zum
schlesischen Städtewesen vgl Walter KUHN, Geschichte der deutschen Ostsiedlung in
der Neuzeıt. Bde E Das S / Jahrhundert. Köln/Graz 195357 Josef Joachim
ENZEL, Dıie schlesischen Städte Ausgang des Miıttelalters. In ılhelm RAUSCH
Hg.) DIie Stadt Ausgang des Miıttelalters Liınz/Donau 1974, 251-268; Hugo
ECZERKA, Entwicklungslınıen der schlesischen Städte 1im und ın der ersten Hälfte
des Jahrhunderts In ılhelm RAUSCH (Hg.), Die Städte Mitteleuropas 1im und

Jahrhundert. Linz/Donau 1981, 1191472
Danıiel (CCZEPKO, Schweidnitzische Jahr-Geschıichte. arınnen der Stadt Schweiıdnıiıtz

Anfang, Aufnehmen und Zufälle beschrieben werden. Dıie Schrift ist In mehreren Hand-
schrıften des und Jahrhunderts überliıefert, dıie sıch 1m Archiwum Panstwowe
roctaw (1im folgenden: APW) SOWIe ın der Handschriftenabteilung der Biblioteka
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166 / erschıen in Breslau der »Phoen1x Redivivus« VON Ephraım Ignatıo
Naso  17 allerdings eın Werk, das mehr egenden als historische en
nthält In der Häilfte des und 1mM en Jahrhundert entstan-
den ann erstmals beac  IC und auf der rundlage archıvalıschen
Materıals erarbeıtete erke Hervorzuheben sınd 1er dıe zahlreichen
TDeEeItenN des Prorektors des Schweidnıitzer Gymnasıums, Friedrich Ju-
hus Schmidt (1816-1892), und des Gymnasıallehrers Heıinrich Schubert
(1839-1920)*°.

In diıeser eıt entstanden auch zahlreiche Darstellungen, dıe sıch mıiıt
der Geschichte der 1m Zeıtalter der Gegenreformatıon beschäftig-
ten e1 handelt 68 sıch vornehmlıc kırchengeschichtliıche nter-
suchungen, in denen der konfessionelle Standpunkt der utoren dıe
Wahl des Untersuchungsgegenstands, dıe Auswahl der herangezogenen
Quellen und deren interpretierende Eınordnung bestimmte. Evangelı-
sche Verfasser machten INn ihren Schriften VOT em das Leıiıden und den
Selbstbehauptungswillen der Protestanten transparent”. Katholische

Unıiwersytecka roclaw befinden. Abdruck in Danıel CZEPKO, amtlıche PIXKO.: hg
VON Hans-Gert ROLOFF Marıan ZYROCKI Prosa-Schriften Berlıiın/New ork
1992, ber Danıiel Czepko vgl Werner ILCH, Beıträge ZUT Geschichte der
Famılie Czepko 1M Jahrhundert. In Zeitschrift des ere1ins für Geschichte (und
Alterthum) Schlesiens (1929) 262-2580; DERS., Danıel VOoN Czepko. Persönlichkeit
und eistung. Breslau 1934:; Ingrid UENTHERODT, Frühe Spuren VoN Marıa Cunitia
und Danıel Czepko In Schwe1lidnıitz 623 In Daphnıs Zeıtschrift für ere eutfsche
Literatur (1991), 547-584

Ephraim Ignatıo NASO, Phoen1ix Redivivus uCatuum SvidnicensIis Javroviensı1ıs.
Der wliederlebendige Phoen1ix der beyden Fürstenthümer Schweidnitz und Jauer.
Breslau 16067; aso vgl Gottfried Ferdinand UCKISCH, Schlesische elıgıonsakten
517 IS 675 eıl Eınführung, bearb Von Joseph GOTTSCHALCK, ohannes
(GRÜNEWALD Georg STELLER. Köln/Wien 1982, 129

Genannt seilen dieser Stelle NUTr die VON ıhnen Ver'  en umfänglıchen Gesamt-
darstellungen der Geschichte der Schweidnitz: Friedrich Julius SCHMIDT, Ge-
schichte der Stadt Schweidnitz. Bde., Schweidnitz 846/48; Heıinrich CHUBERT,
Bıilder dus der Geschichte der Schweilidnıiıtz. Schweidnitz 191

TITheodor KRAUSE, Die Vortre:  ıchkeıt des Zions ZUTr eıl Dreyfaltigkeit VOT
Schweidnitz In seinen Predigern. Schweidnitz 1L/Z14: Friedrich Juliıus SCHMIDT, Ge-
Schıchte der Begründung des Protestantismus in Schweidnitz und dıe Schicksale der
daselbst errichteten Friedenskirche Schweidnıitz 1852 ERG (wıe Anm LZX Gerhard
BERLEIN, Tagebuch des aus OoIimann SCn Machaeropoeus, Pastors Laasan
und Peterwitz, später Schweidnıitz. In Correspondenzblatt des ere1ıns für Ge-
SCANIChHte der evangelıschen Kırche Schlesiens (1902) 64-93; Heıinrich CHUBERT,
Aus der Leidenszeit der Evangelıschen In Schweidnitz In Correspondenzblatt des
Vereins für Geschichte der evangelıschen Kırche Schlesiens (191 1 9 TT-8T7; ott-
TIE!| PEISKER, Evangelısche Glaubenszeugnisse Aaus schwerer eıt. Bılder AQus der Ge-
schichte der evangelıschen Gemeinde in Schweidnitz. Schweidnitz 1914; tto
SCHULTZE, Predigergeschichte des Kırchenkreises Schweıidnitz-Reichenbach. Glogau
938



1JORG DE

Autoren nahmen in TDe1ItenN ber dıe Geschichte einzelner altkırchlı-
chen Institutionen und ber das ırken der Jesuijten hauptsächlıch Le1-
Sstungen und Erfolge der triıdentinıschen Erneuerung in den Blick“® Ob-
ohl 6S der LAteratur AQUus dem und en Jahrhundert mehrheıit-
ıch konfessioneller Dıstanz mangelt, kommt ıhr aufgrund ihres Ma-
terjalreichtums auch heute och ein großer Wert ach 1945 leisteten
auf dem Gebiet der rchen- und Religionsgeschichte der
Schweiıidnıtz VOI em eonnar:‘ Radler, OTrS er und TIG Hutter-
Wolandt wertvolle Arbeit“!. Überdies konnten Urc Studıen und Edi-
tıonen, deren Verfasser sıch überkonfessionelle Verwissenschaftlı-
chung bemühen, wesentliche Erkenntnisfortschritte erzlelt werden. Er-
Wa se1 NUuTr das Projekt, iın Oorm einer Regestensammlung das IHNONU-

mentale Quellenwer »Schlesische Religionsakten« VON Gottfried Fer-
diınand UCKISC der Forschung zugänglıch machen, und die NeTI-
MUuAdlıche Arbeit ohannes rünewalds einer schlesischen Presbytero-
logie““.

uch in der polnischen Hıstoriographie, dıe sich ach dem Zweıten
Weltkrieg allmählich der frühneuzeitliıchen Geschichte Schlesiens
wandte”, konzentrierte sıch das Interesse VOT em auf die Darstellung
einzelner kirchlicher Institutionen in Schweidnitz o Ww1ıdmete sıch etwa

Franz OERLICH, Versuch einer Geschichte der Pfarrkıirche Schweildnitz. Eın
Beıtrag ZUT schlesischen Kırchengeschichte. Schweildnitz 1830; Johann KOPIETZ, Diıe
katholısche Pfarrkırche Schweldnıtz und ihr atrona! In Zeıitschrift des ereins für
Geschichte und Alterthum) Schlesiens 151 (1880), 163-202; Hermann HOFFMANN,
Die Jesuiten in Schweilidnıitz. Schweilidnitz 1930
21 Leonhard RADLER, Die Kırchen St. Nıkolaus und St nna In Schweidnıitz. In Bern-
hard STASIEWSKI Hg.) Beıträge ZUT schlesischen Kırchengeschichte. Gedenkschrift für
urt Engelbert. Köln/Wiıen 1969, 245-254; DERS., Das Schweidnitzer Franzıskaner-
kloster 1M Besıitz der Evangelıischen. In JSKG (1970), 31-48; Horst DLER, Zur
Geschichte der katholischen Pfarrgemeinde Schweidnıtz. In Schweidnitz 1mM Wandel
der Zeıiten (wıe Anm 14), 269-274:; DERS., Klöster und klosterähnliche Gemeininschaf-
ten in Schweidnitz. In eb  Q, 278-282; Ulrich UTTER, Aus der Geschichte der ECVanN-
gelıschen Kirchengemeinde Schweldnıtz. In ehı  Q, 258-263

UCKISCH (wıe Anm 1:7): für dıe Arbeıiıt ohNannes Grünewalds se1 dieser Stelle
UT summarısch auf se1ine zahllosen Beıträge hingewlesen, dıe se1ıt den fünfzıger Jahren
1mM JISKG und 1m SKG erschienen; allg ZUT schlesischen Kırchengeschichtsschreibung
vgl oachım KÖHLER, Zur katholischen Kırchengeschichte Schlesiens. In Lothar
BOSSLE Hg.) Schlesien als Aufgabe interdisziplinärer Forschung. Sıgmarıngen,
19806, 15:35 Ludwig PETRY, Zur evangelıschen Kırchengeschichte Schlesiens. In
ebd., 35-52:; Quellenbuch ZUT Geschichte der evangelıschen Kırche ın Schlesien. Hg
VOoON Gustav Adolf BENRATH München 1992, MNX

Krystyn ATWNOWSKI, Polısh Post-War Studıies of Sılesi1a s odern Hıstory th-
18th century). In Annales Sılesiae VII (19838) 79-98; Ryszard GLADKIEWICZ, For-
schungen ZUT Geschichte Schlesiens In Polen In Berichte und Forschungen. Jahrbuch
des Instituts für Ostdeutsche Kultur und Geschichte (1993) 22522028
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Zdzıstaw Lec in den etzten ahren IntensSIV der Erforschung der (Ge-
schichte des Jesuiıtenkollegs und dessen Bibliothek“*

Eıne Aufarbeıtung der für dıie Städtegeschichte Schlesiens edeu-
tenden Kommune Schweidnıitz in der ase habsburgischer Rekatholi1-
sierungspolıtı 1m Jahrhundert wurde bısher nıcht VOTSCHOMMMNCH.
Dies gılt VOT em für Fragen, dıe seıt einıgen ren dıe moderne kon-
fessionalisıerungsgeschichtliche Forschung stellt In sozilalwıssenschaft-
lıcher Erweıterung des Ende der ünfzıger re Von ITnNns alter Zee-
den eingeführten onzepts der VOT em relıg1öse und kirchliche Phä-
NOIMNENE in den 1G nehmenden »Konfessionsbildung«“ egreıft das in
den en achtzıger ahren VON Wolfgang Reinhard und Heınz l_
lıng entwiıckelte aradıgma der »Konfessionalısıerung« den relıg1ösen
andel In eutschlian se1it der Reformatıon bıs 1730 als einen DE
sellschaftsgeschichtlich fundamentalen Wandlungsvorgang, der Lrcn-
lich-religiöse Un mentalitätsmäßig-kulturelle Veränderungen ebenso
einschließt WIe staatlich-politische und soziale”®. Es wırd davon BC-
SaNSCH, daß in Verknüpfung mıt der Herausbildung des TUNMO-
dernen Staates und mıt weıtgehend gleichartıgen Miıtteln und ZWAarl

Urc dıe Umbildung der Kırchen und ihrer Apparate in orm einer
strafferen Zentralısıerung, Bürokratisıerung und Dıszıpliınierung der
Gläubigen be1 Calvıinısten, 1 utheranern und Katholıken dıe »Ge-
schlossenhe1it« der »Großgruppe ‘Konfession « erzielt wurde“'. In
Anlehnung Max ebers Ratıonalıtäts-These wırd dieser Prozeß als
e1in Vorgang der Modernisierung erachtet, der In en re1ı Kırchen
stattfand auch 1m tridentinıschen Katholızısmus, der ange Zeıt in der
Kırchengeschichte mıt dem Begrıiff der »Gegenreformat1ion« als eıne
ausschlıeßlic bewahrend-rückwärtsorientierte e..  10N auf dıe Re-

Zdzıstaw LEC, Bıblioteka kolegium ezul Swidnicy Slhaskie; latach
roctaw 1987; Ders., 1StOr1a zakonu Jezu1tow Swidnicy (1629-1776).

In Rocznik Swidnicki (1990/91), 5437 Vgl auch den Bericht ber polnısche For-
schungen ZUuTr Geschichte der katholischen Kırche 1mM frühneuzeitlichen Schlesien VO:  -

Krystyn ATWNHNOWSKI, Stan powojennych polskich badan nad dziejami kosc1iota kato-
lıckiego Slasku. In Sobötka 41 (1986) 48 5-495

ITns W alter ZEEDEN, Die Entstehung der Konfessionen. Grundlagen und Formen
der Konfessionsbildung 1mM Zeitalter der Glaubenskämpfe. München/Wiıen 1965

Heınz DIie Konfessionalısıierung VON Kırche, aal und Gesellschaft
Profil, Leistungen, Defizıte und Perspektiven eines geschichtswissenschaftlıchen Para-
dıgmas. In Die katholische Konfessionalıisierung, hg VO:  — Wolfgang REINHARD
Heınz CHILLING Gütersloh 1995, 1-49, 1er

olfgang REINHARD, Zwang ZUT Konfessionalisierung? Prolegomena einer
Theorie des konfessionellen Zeıtalters In Zeitschrift für Hıstorische Forschung
(1983), 25 F ZEL, 1er 263
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formatıon belegt wurde und der Urc Jedıns » Kompromiıßfor-
mel« »Gegenreformation« und »katholıische Reform« eiıne iıchtung-
welsende Neubestimmung rtfahren hatte“®

DIe Verschiebung der Akzente ält sıch In den etzten ren auch in
der frühneuzeıtlıchen Städteforschung beobachten, dıe sıch in konfes-
sionalısıerungsgeschichtlicher Perspektive mıt der Eingliıederung VOoN
Städten in dıe konfessionellen ager beschäftigte und 1M 1INDIIC auf
Rekatholıisıerungsprozesse danach fragte, weilche Kräfte VOoN außen auf
dıe Rekatholısıiıerung eiıner Einfluß nahmen, welcher ıttel sıch
Staat und Kırche e]1 bedienten und welche Veränderungen dıe eka-
tholısıerung 1mM innerstädtischen Bereich ZUT olge hatte, etiwa in Ver-
fassung und Verwaltung oder 1ImM Kırchen- und Bıldungswesen. Von
zentraler Bedeutung für den Verlauf des Konfessionalısıerungsprozesses
eıner ist überdies dıe rage, WIE dıe städtische Obrigkeıt auf die
polıtıschen und konfessiNonellen nsprüche des Kalsers reaglierte und
welche Veränderungen sıch in der Zusammensetzung der polıtıschen
ıte vollzogen“”.

Der letzteren Fragestellung soll 1mM folgenden konkreten Fall VonNn
Schwelıldnıtz nachgegangen werden. Eıinleitend wırd in groben ügen
dıe polıtısch-verfassungsmäßı1ige, wiırtschaftliche und konfessionelle
Entwicklung der umrıssen Um dıe Konstanten und Verände-
TuNscCh In der personellen Besetzung der polıtıschen Führungsämter der

se1ıt Begınn der Rekatholisierungspolitı 1M Tre 1629 VEI-

Wolfgang EINHARD, Gegenreformation als Modernisierung? Prolegomena einer
Theorıie des konfessionellen Zeıitalters. In ARG (1977), 226-252; Hubert JEDIN,
Katholısche Reformatıon oder Gegenreformation? Eın Versuch ZUT Klärung der Be-
griffe ne einer Jubiläumsbetrachtung ber das Trienter Konzil. Luzern 19406,
Zum Konfessionalisierungs-Konzept vgl Wolfgang REINHARD, Konfession und Kon-
fessionaliısıerung In Europa. In Bekenntnis und Geschichte. Die Confess1io0 Augustana
1Im hıstorıischen Zusammenhang, hg VvVon Wolfgang REINHARD München 1981, 165-
189; Heınz SCHILLING, Die Konfessionalısıerung 1mM Reich Religiöser und gesellsc  t-
lıcher W ande!l In Deutschland zwıischen 15355 und 1620 In 246 (1988) 1-45; ZUT
reformıierten, lutherischen und katholischen Konfessionalısierung Heınz SCHILLING
Hg.) Die reformiıerte Konfessionalısıerung In Deutschland. Das Problem der »Zweıten
Reformation«. Gütersloh 1986; Hans-Chrıstoph RUBLACK Hg.) Die Lutherische Kon-
fessionalısıerung in eutfschlan: Gütersloh 1992; Die katholische Konfessionalısierung(wıe Anm 26)

Vgl ernhnhar: RÜTH, Reformatıon un Konfessionsbildung 1mM Stax  i1schen Bereich.
Perspektiven der Forschung. In (1991) 197/7-282, 1eT7T 266 ff; Wiılfried
ENDERLE, Die katholıischen Reichsstädte 1m Zeıtalter der Reformation und der Konfes-
sıonsbildung. In (1989) 228-269, 1eTr 251 Wolfgang ZIMMERMANN,
Rekatholisierung, Konfessionalısierung und Ratsregıment. [Der Prozelß des polıtischen
un relıg1ösen andels in der Österreichischen Stadt Konstanz Sigmarıngen1994, {f.
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deutlıchen, wiırd daran anschließend zunächst auf dıe /Zusammensetzung
der polıtıschen ıte der in den re1l Jahrzehnten VOIL dem ende-

jahr 1629 ıngegangen IV) Danach sollen dıe personellen Veränderun-
SCH in den polıtıschen Gremien der aufgeze1igt und ein1ıge CXCIN-

plarısche Verhaltensweıisen VON Angehörıgen der ıte 1m Verlaufe der
Rekatholisierung betrachtet werden, wobe1l ich miıch auf den Teitraum
Von 1629 bIs 163 7/ konzentriere (V) Abschließend soll ann e1in kurzer
USDI1IC. auf dıe Entwiıcklung nach 163/7, dem Jahr, das eıne weıtere
wichtige Zäsur 1mM polıtıschen en der markıert, gegeben WEeETI-

den VI)
111

en der unbestrittenen etropole Breslau””®, gehörte Schweıiıdnıtz rd
km in südwestlıcher ıchtung VOoN dieser entfernt, neben Glogau,

Jegnıtz und Neı1isse dem Quartett schlesischer Miıttelstädte mıiıt
500 wenı1gstens 5.000, 1600 rd 8 000 bIs Einwohnern?.
Mıiıtte des 13 Jahrhunderts ach deutschem eCcC mıiıt Weiıchbild g_
gründet und se1t 1285 1mM Besıtz des »Meilenrechts«, das den stadtıschen
Gewerbetreibenden eın ononpo für iıhre Waren 1mM Umkreıs VON eiıner
C116 dıe einräumte”, entwickelte sıch Schweidnitz 1m autie
des Jahrhunderts einem bedeutenden wirtschaftlıchen Zentrum

Vgl Hugo ECZ!| Breslaus Zentralıtät 1im ostmitteleuropäischen Raum
500 In Evamarıa nge Hg.) Metropolen 1ImM Zentralıtät in Ostmitteleu-
[O0Da der Wende VO Miıttelalter ZUT Neuzeıt. Berlın 1995, 20527672

Vgl Wınfried IRGANG, and und Städte ın Schlesien. In Deutsches Städtebuch (wıe
Anm 1L5):; X  11-X  9 1eT7 XLIIL: eter OHANEK, Entstehung und Entwicklung
des Städtenetzes ın Oberschlesıien. In Stadtgeschichte Oberschlesiens Studien ZUT
städtischen Entwicklung und Kultur eıner ostmitteleuropäischen Region VO Miıttelalter
bis ZU oraben der Industrialısierung, hg VO!  —_ Thomas W UNSCH Berlın 1995, mf
/4,; hler Angaben ber Bevölkerungszahlen schlesischer Städte ın der Frühen
Neuzeit beruhen biıs heute me1stente1ls auf 4 Schätzungen: vgl ECZERKA (wıe
Anm F3l L22 für Schweiıdnitz errechnete Dziewulskı 1ne Einwohnerzahl VO  — rd
9.000 nfang des Jahrhunderts Wladystaw Dziewulskı1, wıdnıca. In Studia
histori1 budowy mılast polskıch. W arszawa 1957, 255-276, 1eTr 264

Gustav SCHOPPE CGjustav Adolf STENZEL, Urkundensammlung ZUTr Ge-
schichte des Ursprungs der Städte und der Eınführung und Verbreıtung deutscher Ko-
lonısten und Rechte In Schlesien und der Ober-Lausıitz. Hamburg 1832, 252 Josef
oachım ENZEL, und Land In der schlesischen Weichbildverfassung. In Heınz
TOOB (Hg.), Die mittelalterliche Städtebildung 1mM süudöstlıchen Kuropa. Köln/Wıen
1977/: 19-38, hier 28; ZU schlesischen Meilenrecht vgl ınfrıed KUCHLER, Das
annmeilenrecht. Eın Beıtrag der mittelalterlichen Ostsiedlung ZUT wirtschaftlıchen
Verschränkung VOINN und Lan Würzburg 1964; Herbert SCHLENGER, Dıe schles1-
sche Gestalt und wirtschaftlıche Funktion. In Beıträge ZU[I Landeskunde Schles1i-
CNS Köln-Braunsfeld 1955 (Osteuropa und der deutsche Osten, Reihe IL, eft 3 S02
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Mıt sechzehn CGilden verfügte die Dereıts Ende des Jahr-
hunderts über eıne hochdıifferenzierte Gewerbestruktur”?. Im Jahr-
hundert Wr Schweilidnıiıtz nach Breslau der wichtigste Handelsplatz
Schlesiens DIe Schweılidnıtzer Kaufleute, dıe Kasımıiır dem Großen
VON olen 1m Jahre 1345 Privilegien für den ber rakau nach
Rulßland und VON arl 2354/55 für den zollfreien Handel In Böhmen
und Prag erhalten hatten, unterhielten weıtgespannte Handelsbeziehun-
SCcHh Im Miıttelpunkt des Güteraustauschs standen olz und etre1de dUus

olen, Holz, A und N Rußland, Hopfen dUus Böhmen, uCcC
und Stoffe dus Flandern SOWIeEe Weın dUus ngarn, talıen und Deutsch-
land** en dem Handel 1ldeten die wichtigsten Eiınnahmequellen
der dıe Tuchmachereı1, VO bIis ZUum nde des Jahrhunderts
VOLT em aber das Brauen VON Bıier. Das Schweiılidnıiıtzer Gerstenbier
erfreute sıch N1IC 1U in Schlesien oroßer Belie  e1 und wurde In
oroben engen weıt ber dıe Grenzen Schlesiens hınaus ach olen,
Böhmen, ngarn, Rußland, Süddeutschland und talıen ausgeführt””.
Um dıie en! ZUm Jahrhundert, als der Breslauer »SChÖpS« dem
Schweılidnitzer Biıer in Schlesien den Rang abgelaufen hatte, INg der
ernexport jedoch beträchtlich zurück?.

Das Reformationsgeschehen verleftf In Schweidnıiıtz verglichen
etiwa mıt Glogau” in ruhigen ahnen Hıer wirkte siıch begünstigen
auf dıe usbreıtung der Reformatıon auSs daß die Landeshauptleute VON

Schweıidnıitz-Jauer, dıe 1M Unterschlie: anderen schlesischen Erbfür-
stentumern dem einhe1imıschen de] entstammten”, mıt der

Vgl Friedrich WEBNER, Zunftkämpfe In Schweidnitz bis ZU Ausgang des Miıttelal-
ters Phıl 155 Breslau 1907,

Vgl Friedrich Albert /ZIMMERMANN, Beyträge ZUT Beschreibung VOonN Schlesien.
[)as Fürstentum Schweilidnitz Brieg 1785, 268 281; Michael Rüdıger GERBER,

Kleine Wiırtschaftsgeschichte der Schweildnitz. In Schweidnitz 1M der
Zeıiten (wıe Anm 14), AA

Vgl ZIMMERMANN 281; Schubert (wie Anm. 18), 114 if: W alter UNKE,
Das Brauwesen der Schweldnıitz. Schweidnitz 1935° ıne /usammenstellung der
zahlreichen städtischen Tau- und Malzordnungen, die die große Bedeutung des Bier-
brauens In Schweidnitz anze1ıgen. In Matthıas EBER, Die schlesischen Polıze1i- und
Landesordnungen der Frühen Neuzeıt. Köln/We1imar/Wien 1996, 589

Vgl CHUBERT (wıe Anm 18), 120 f: heo Johannes MANN, Geschichte der
Schweildnıtz. Reutlingen 1985,

Vgl (GRÜNHAGEN (wıe Anm 4 9 K fY arl Weigelt, Der Kırchenstreit In Gross-
Glogau (1564-1609) In Zeıtschrift des ereıns für Geschichte (und Alterthum) e-
SIeNSs (1888) PTE

Vgl ermann ROTEFEND, Die Landeshauptleute der Fürstentümer Schweilidnitz
und Jauer. In Zeıitschrift des ereıns für Geschichte (und Alterthum) Schlesiens 12/1
(1874), 45-63, 1er
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TrTe sympathısıerten bZw übergetreten Seı1it den 1 520er ren
1elten sıch In Schweidnıitz zeıtwelse lutherische Prädıkanten auf und
schließlıch gelang 6S 1m TE 1544, auf Drängen der Tünfte und mıt
Einverständnıiıs des Rates, der Stadtpfarrkırche St Stanıslaı und St
Wenceslaı den ersten protestantischen rediger einzusetzen”?. Nachdem
Rat und Bevölkerung geschlossen ZUTN Glauben übergetreten
9 erwarb der Rat 1561 eıne Jährlıche ente VON der Abhtissin
des Klarenstifts In Breslau, die seIt dem Miıttelalter 1mM Besıtz des Patro-
nats der Pfarrkirche WAal, zunächst auf zehn Jahre das Berufungs- und
Einsetzungsrecht. In den folgenden Jahrzehnten wurde der Vertrag 1M-
INeT IICU verlängert und b1S 1629 konnte 1er evangelıscher Gottesdienst
gehalten werden“. en 1m Te 1561 brachte sıch der Rat iın den
Besıtz eines zweıten Patronats. Nachdem das Franziıskanerkloster in
immer größere wirtschaftlıche Schwierigkeıiten geraten und sıch in
ıhm NUur noch vier Ordensbrüder aufhıelten, sıcherte 1mM re 154 7/ eın
zwıschen dem Rat und den Franzıskanern geschlossener Vertrag dıe
UÜbernahme des Osters und der Liebfrauenkıirche sel1tens der
nach dem Tod des etzten Konventmuitglıeds Z Was 1561 eıntrat. önıg
Maxımıilıan 11 (Reg 1564-1576) erkannte 1565 dıe UÜbernahme aus-

drücklich d allerdings mıt dem Vorbehalt, dalß der Rat dıe Gebäude be1ı
Wiıederaufnahme des Ordens abtreten müsse“. Mıt dem 1m Jahr 1561
erfolgten Ausbau der se1t dem Jahrhundert bestehenden » Irıylal-
schule« eiıner höheren Schule, der seıtdem dıe sıeben freiıen Kün-
ste gelehrt wurden und dıe der Rat angesehene humanıstische Per-
sönlıchkeıiten als ektoren und Lehrer berief, wurde eın welıterer Eck-
feiler 1m Gefüge protestantischer Bürgerkultur aufgebaut”“.

iıne quellennahe Aufarbeıtung der Reformationsgeschichte der Stadt Schweidnıitz
unter Anwendung moderner Fragestellungen und Methoden steht noch A4UuSs In der alte-
Icn Literatur werden Je nach konfessionellem Standpunkt des Autors dıe Anfänge der
reformatorischen ewegung und die Durchsetzung der Reformatıon früher der spater
datiert: Gerhard BER! Die reformatorische ewegung in Schweidnitz VO'  — ıhren
Anfängen DIS iıhrer Konsolidierung. In Correspondenzblatt des ereıns für Ge-
schichte der evangelıschen Kirche Schlesiens (1901), 131-152; urt ENGELBERT,
DIie Anfänge der Ilutherischen ewegung In Breslau und Schlesien. Teıl, Die
Erbfürstentümer Schweidnıitz-Jauer. In SKG (1964) 17256

Vgl KOPIETZ (wıe Anm. 20), 183
41 Vgl KRADLER (wıe Anm. ZE)

Vgl Heıinrich Die evangelısche lateinısche Schule iın Schweidnıitz
(1561-1635) In Correspondenzblatt des ereiıns für Geschichte der evangelıschen
Kirche Schlesiens (1906) ISl Max aege, I)as Gymnasıum Schweilidnıiıtz in
seiıner geschichtlichen Entwicklung VON der Gründung DIS 1830 Schweidnıiıtz 1908; Dıie
NeuEeste Überblicksdarstellung VO! Maitgorzata Morawıec, Das Schweidnitzer Schulwe-
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Für dıe Entwicklung der Verfassung des Fürstentums Schweldnıiıtz-
Jauer und dessen Städte Walr Von zentraler Bedeutung, daß diese Für-
stentumer 1mM Gegensatz den anderen schlesischen Herzogtümern auf
dem Wege friedlicher Heıratspolıitik dıe böhmische Krone gingen
Herzog I1 (Reg 1326-1368), dessen 1m TE 1338 eingegangene
Ehe mıt gnes, der Tochter eopolds VoNn Österreich, kınderlos 16

nach dem Tod se1nes Bruders Heıinrich dessen unmündıge Tochter
Anna adoptiert und ZUT 1n der Fürstentümer eingesetzt. Die vierzehn-
Jährıge Anna heıliratete 1353 arl und wurde 1mM gleichen z ZUT

Könıgın VON Böhmen, 1mM darauffolgenden Jahr ZUT deutschen Kalserın
gekrönt DIe Erburkunde VON 1353 und dıe Verträge VOoN Karl
(1356) und Önıg enzel (1369) ber Rechte und Freiheiten der
statteten Rıtterschaft und Städte mıt umfassenden Landespriviılegien
AUus43

DIie »Könıglıchen Städte«“* 1mM Fürstentum Schweiıidnıitz-Jauer verfüg-
ten 1im und Jahrhundert ber eıne weıtreichende polıtısche und
admınıstratıve Autonomuie. ntier diesen se1ıt dem Jahrhundert
Schweildnıtz dıe Führungsrolle inne. Wıe alle Städte sah sıch auch
Schwelidnıiıtz in dieser Zeıt VON ZWel Seıiten her eıner massıven Be-
schneidung selner Rechte und Privilegien ausgesetzl: ZUMmM eiıinen zielte
dıe Polıtik des els se1it der Miıtte des Jahrhunderts darauf ab, der

ihre wIirtsc  tlıchen Orrecnte WI1Ie das Meiılenrec und das wirt-
schaftlıch bedeutende Brauurbar nehmen SOWIEe dıe STAl  i1schen
Vertreter dus ständıschen Gerichten und anderen Urganen der Land-
stände verdrängen. Zum anderen ergrıff der önıg 1mM Jahrhun-
dert Inıtiatıven, dıe städtische Steuerverwaltung landesherrlicher Auf-
sıcht unterstellen und der die freie Ratskur beschränken”.

SCH In der Vormoderne. In Studıa hıstoryczne polıtologiczne. Ksi1ega pamıatkowe
Okraz]ı sıedemdziesieciolecie arola Fiedova, pod red Gellesa. roclaw 1997,

23-38
Vgl CGustav ROON, Die andständische Verfassung VO|  — Schweidnitz-Jauer. Zur

Geschichte des Ständewesens in Schlesien Breslau 1912, {f: Mann (wıe Anm.
36), {t.

Von den Städten in Schweidnitz-Jauer besaßen eIf die Landstandschaft
Schweıidnıitz, Jauer, triegau, Löwenberg, Bunzlau, Hirschberg, Bolkenhain, Reichen-
bach, Landeshut, Schönau und Lähn

Vgl ROON (wıe Anm. 43), H: ermann GROTEFEND, Die Streitigkeiten ZWI1-
schen del und Städten der Fürstenthümer Schweilidnitz und Jauer und dıe Privilegien-
bücher des Schweidnitz-Jauer’schen els In Zeitschrift des ereins für Geschichte
(und Alterthum) Schlesiens 10/2 (1874), 294-314
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Dieses eC wurde Schweidnıitz erstmals 1m Jahre 1524 ach wirt-
schaftlıchen und soz1ıalen Unruhen, der SO »Pölere1«, Bıs
551: als öÖnıg Ferdinand (Reg 1526-1564) dıe alte Wahlfreiheıt
zurückgab, setizte eıne landesherrliche Kommıiıssıon Vorsıtz des
Landeshauptmanns den Bürgermeıister und dıie fünf Ratsherren e1n, dıe
die Kommıissıon ZWanzıg Von der Bürgerschaft vorgeschlagenen
Personen ihnen auch Miıtglıeder der Zünfte auswählten“®. Bıs
1560 wurde dem Rat immer UTr befristet das C eingeräumt, dıe
Ratsstellen hne Bestätigung Urc den Landeshauptmann besetzen.
IDannn hob Maxımıilıan I1 diese Bestimmung jedoch für immer auf.
unizenn Tre später Schwei1idnitz das eC der freıen
atswa\ ein nla aiur WTr der Sos » Taußdorfsche Pönfall«, als dıe
städtische Obrigkeıt den elıgen Kaspar Taußdorf, der 1mM Streıt den
Sohn des Bürgermeısters Erasmus Freund in der getotet hatte,
eigenmächtig VOT Gericht gestellt und ZUuU ode verurteılt hatte 580)
konnte Schweilidnıtz jedoch das freie atswahlrecht VonNn Kaılser Ru-
dolf 11 (Reg 1576-1612) eıne Summe VonNn aler wıeder
zurückkaufen, und bIs ZUMm Einmarsch der Liechtensteiner Dragoner 1m
re 1629 wurde der dieses ecC nıcht mehr beschränkt der
genommen“”.

Wiıie In den me1ısten schlesischen Städten i1ldeten zunächst der Bürger-
melster und dıe fünf Ratsherren dıe polıtısche Führungsschicht der
Schweidnitz W ährend ıhrer Amtszeıt erhıelten S1e Verehrungen und
Aufwandsentschädigungen WIe festgesetzte engen olz AUus dem
Bürgerwald, Ziegel, Reı1s1g, Heu und Salz eıt Ende des Jahrhun-
derts setzte sıch ann nach und ach elıne Auszahlung »In baarem
Gelde« Uurc Darüber hınaus dıe Ratsleute VOoNn städtischen Ab-
gaben für iıhre beweglıche abe und iıhre bewohnten Grundstücke be-
freıit Für ühlen, Vorwerke oder Ööfe In den Vorstädten mußten S1e Je-

Vgl Friedrich Julius SCHMIDT, Die Pölere1 Schweildnıitz. Geschichte der Münz-
streiıtigkeiten und der Justizpflege In Schlesien. In Schlesische Provinzlal-Blätter 118
(1843), 4-10, 125-130; ılhelm W ATTENBACH, Des Schweilidnıitzer Stadtschreibers
Jakohbh Garthener Bericht ber die Unruhen Schweildnıitz In den Jahren 1520 bis 1524
In Zeitschrift des ereıns für Geschichte und Alterthum) Schlesiens (1859), ÜT Y
401:; Webner (wıe Anm. 33} 105 ff

Vgl CHUBERT (wıe Anm 18), ED ff.
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doch WI1Ie andere Bürger Steuern entrichten“®. Zur poliıtıschen Führungs-
chıcht ählten desweıteren der Schöppenmeıister und dıe sechs chöp-
DCN D)Das Schöppenkollegiıum übte dıe städtische Gerichtsbarke1r aAUus

en der Urteilsfindung umfaßte se1ıne Tätigkeıt auch dıe Beaufsıichti-
Sung und Beurkundung VON Geldgeschäften und des Übergangs VON

Vermögenswerten er Schhıeßlic gehörten der polıtıschen ıte
eın oder Z7WEe1 ehemalıge Ratsherren, dıe » Altesten« der SOg »SCN10OTES«
d dıe ufgaben in der stadtıschen Waırtschafts- und Finanzverwaltung
übernahmen“”.

DiIe VOoN Herzog 11 1mM anre 1355 erlassene Ratswahlordnung
galt in iıhren rundzügen 1m und Jahrhundert unverändert weıter.
Der Tag der alljJährlıchen Neubesetzung des ates und des chöppen-
stuhls War der November. ema der Wahlakte sollte urz VOI Mar-
t1nı der abtretende Rat fünf NeCUC Ratsherren wählen Diese wählten dann

1nı dus dem Kreı1is der alten Ratsherren den Bürgermeister und
Schöppenmeıster. Anschließen ernannten S1e für dıe NEUEC Legıislatur-
periode dıe sechs Schöppen”“.

Es 1eg auf der Hand, daß dieser Wahlmodus ZUT Herausbildung
elıner fest umrıssenen olıgarchıschen Führungsschicht © der 1Ur

wenıge Famılıen angehörten. Eiınmal gewählt, bedeutete 16S$ lebens-
länglıche Miıtglıedschaft in den wichtigsten Entscheidungsgremien der

Erst WENN e1in Ratsherr star' konnte eın ıtglie der polıti-
schen 1te beıtreten. IDieser Befund wırd gestütz Urc eiıne statıstısche
Auswertung der Personen, die in den re1l Jahrzehnten VOILI dem Eın-
marsch der Liechtensteiner Dragoner also zwıschen 1599 und 1629
der polıtıschen Führungsschicht angehörten””. In den dreißig Jahren

48 Ebd 70 APW, kta milasta Swidnicy (1ım folgenden: AmS) 32323 (Rechnungsbuch
der Schweidnitz für das Jahr 173 ber den echsel VO  —; der » Vereh-
IuUuNS« Z »Besoldung« dieser MmMier In frühneuzeitlichen Städten vgl aus Gerte1s,
Die deutschen Städte In der Frühen Neuzeıit. Zur Vorgeschichte der bürgerlichen Welt
Darmstadt 1986, PE

Vgl IRGANG (wıe Anm 31), XLI; Schmidt (wıe Anm 18), I 47; Diıeter
ELDTRUP, Führungskräfte 1M spätmittelalterlichen Oppeln: Rat und Schöffen, Stift und
Herzog. In Stadtgeschichte Oberschlesiens (wıe Anm 31); 107-128, hier 108
Zum Begrıiff städtische Führungsgruppe DZW Führungsschicht vgl Katarına SIEH-BU-
RENS, Olıgarchie, Konfession und Polıtik 1m Jahrhundert. Zur sozlalen Verflechtung
der Augsburger Bürgermeister und StadtpflegerSMünchen 1986, 11

Zur geschichtlichen Entwicklung der Ratswahlen in Schwei1lidnitz vgl Friedrich
Juhus SCHMIDT, Die Ratswahlen Schweildnıtz 1m Jahrhundert. In Schlesische
Provıinzıalblätter 118 (1843), 422-428, 513-521; CHUBERT (wıe Anm. 18), {f.
%:3 Das Folgende beruht auf einer Auswertung der Sta«  ucher der Schweidnitz:
APW, AmS Nr. 186-193



41D I DA TASNCH FÜHRUNGSSCHICHT NI

setzte sıch der Kreıis N NUr Personen Davon s1eb-
zehn akademısch gebildet. Für vierzehn Personen konnte der Studienort
nachgewıiesen werden. Miıt Abstand häufigsten wurde dıe Un1ivers1ı-
tat Frankfurt/Oder besucht eıtere Studienorte Le1ipzıig, RO-
stock, Wiıttenberg, Heıdelberg und Ingolstadt.

Hınsıchtlich der soz1alen und beruflichen Gliederung der polıtıschen
1ıte in Schweidnıiıtz ergjebt sıch folgendes Bıld Sıe setizte sıch fast
715% Aaus alteıngesessenen vermögenden Patrızıerfamiıilıen
Diese in den Vorstädten und den Stas  OriIern 1m Besıtz VOIN

Häusern, CGütern oder Vorwerken, besaßen als Gewandschneider 1m
Kaufhaus Rıng eiıne Kaufkammer oder ählten als SOg »Reıichkrä-

ZUT ITuppe vornehmer auTtfleute mıt weıtgespannten andelsDe-
ziehungen”“. Diesem Personenkreıis gehörten auch fünf Juristen d dıe
VOT ihrer polıtıschen Karrıere hohe städtische Verwaltungsämter inne
hatten, SOWIeEe Zwel Lehrer, die der evangelıschen Lateinschul tätıg

und 25% der polıtıschen Mandatsträger rekrutierten sıch AUus den
Zünften Abgesehen VON ZWEe]1 Kürschnern setzte sıch diese ruppe aus
rüheren Vorstehern der vier Hauptzünfte An der Spıtze
polıtıscher Beteilıgung rangıerte mıt 1er Ratsherren die Tuchmacherıin-
NUNS Drel Ratsherren gehörten der Fleischer-, e1in Ratsherr der Bäcker-
zunft Die vlierte Hauptzunft die der CcCNuster Wl 1mM Rat DbZW 1mM
Schöppengericht nıcht vertreten5 -

DiIe strukturierte polıtısche 1ıte bıldete eıne tragende aule der
stadtbürgerliıchen Oberschicht?“. Ihr gehörten Personen und Famılıen d
die urc Vermögen und Besıtz der Urc Amter und Ehrenstellungen

der Spiıtze der gesellschaftlıchen Hıerarchie standen. Dazu rechnen
gradulerte Jurısten, dıe etwa als yndıkus oder Stadtschreıiber In der
städtischen Verwaltung tätıg ‚ Ärzte, dıe als Stadtphysıcı und
Stadtapotheker das städtische Gesundheitswesen überwachten, das
Lehrpersonal der städtischen Lateinschule, aber auch unstlier W1e
Goldschmiede und aler Desweiıiteren ählten ZU Honoratiorentum

Vgl Friedrich Juhus SCHMIDT, Urkundlıiche eıträge ZUu!T Geschichte der ewand-
schneı1ıder oder Kammerherren ıIn Schweidnıitz. In Jahres-Bericht der Schlesischen
Gesellschaft für vaterländısche Kultur (1855), 183-199; MANN (wıe Anm 36),
53 Zum Zunfiftwesen in Schweildnıtz vgl heo Johannes MANN, Die Handwerker-In-
Nungen In Schweidnitz. In Bılder AUS der Geschichte der Schweldnıitz. Beılage
Zur » Täglıchen Rundschau für Miıttelschlesien«. Schweidnıitz 193 7; HUBERT (wıe
Anm 18), T:

Zum Begriff städtische Oberschicht vgl IEH-BURENS (wıe Anm 49), 11
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dıe arrer, dıe aufgrund ihres kirchlichen mites es gesellschaftlı-
ches Ansehen ber eın verwandtschaftlıches Bezıehungsnetz
in orm VON Verschwägerungen und Patenschaften WAaien alle diese
Personen und Famılıen CNS miıteinander und untereinander verknüpft””.

Am Julı 1629 eın halbes Jahr ach der Besetzung der
Schweidnıiıtz Uurc dıe Liechtensteiner Dragoner wurden dıie amtiıeren-
den Ratsherren und chöppen VO Landeshauptmann des Fürstentums
Schweıidnıitz-Jauer, Heinrich VON 1bran, und dem Königsrichter Paul
Fıebing abgesetzt”®. Bıs diesem Zeıtpunkt Wäal die polıtısche Füh-
rungsschicht muiıttels milıtärıischer Einquartierung MAaSS1v ruck
gesetzt worden, ZUMM katholischen Glauben überzutreten. Sıe reaglerte
darauf einer ischung dus t1vem und passıvem Widerstand und
Anpassung. Als einzıgen ewog der Konfessionszwang den Tuchma-
cher und chöppen eorg BEEeT. die für immer verlassen?”. Die
Ratsherren ugustin Sıegel und althasar Teuber SOWIEe der chöppen-
me1lster Johann Waırth sıch dem Bekehrungszwang Urc
Flucht auf die Stadtdörfer Nachdem S1E Julı abgesetzt worden
, kehrten S1E 1m August wıieder ach Schwei1lidnıiıtz zurück . In der

hıelten dıe chöppen Hiıeronymus( Heıinrich artholomäus,
Johann ange und Chrıstoph Wılhelm SC  S dem Glaubensdruck stand
uch sS1e gingen ihrer Amter verlustig””. ingegen entschlossen sıch der
Bürgermeıister Erasmus unge, der Ratsherr Stephan Adam, der Schöppe
Johann oIIimann und der Alteste Hans Fellner ZUT Konvers1ıon. Dar-

Zur Methode der historischen Verflechtungsanalyse vgl Wolfgang REINHARD, Olı-
garchische Verflechtung und Konfession In oberdeutschen Städten In nion Maczak
(Hg.), Klıentelsysteme 1im Europa der en Neuzeiıt. München 1988, 47-62
56 7u Heinrich VON Bıbran vgl ohannes SINAPIUS, Schlesischer Curiositäten Tste
Vorstellung, Darınnen die ansehnlichen Geschlechter des Schlesischen Adels
beschrieben Leıipzig 1720, 169 Zur Rolle und Bedeutung der Könıigsrichter vgl
arl RANK, Dıie Institution der Königsrıichter. In Zeıitschrift des deutschen ereins für
die Geschichte ährens und Schlesiens (1906) 304-414

APW, Am Nr. 722 402
APW, AmS, Nr. Z 402; CHUBERT (wıe Anm. 18), 208 ff
Hıeronymus APW, Am Nr. 2 406; (wie Anm. 18) 2535

Heıinrich artholomäus APW, Am Nr. 633, 9; CHUBERT (wıe Anm 18), I8r
ann Lange: APW, AmS Nr. 422 4023 Christoph ılhelm SC} APW, Am Nr.
193, 134: AmS, Nr 88,
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aufhın wurden S1e be1 der eubesetzung VonNn Rat und Schöppenstuhl
berücksichtigt®”.

Daß Anpassung in orm des Glaubensübertritt: jedoch N1C edeu-
tete, sıch in em der kaiserlichen Polıtik willıg ügen und dıe ECVan-

gelısche Stadtbevölkerung iıhrem Schicksal überlassen, bezeugt das
Verhalten des Ratsherrn althasar Leuschner. ach anfänglıchem Wi1-
erstan:! WT ST 1mM März 1629 ZU katholischen Glauben übergetreten
und dıe Beichte abgelegt. och bereıts 1m Aprıl reiste Leuschner

mıt dem ebenfalls konvertierten Zunftältesten der e1ic  Ta-
INCI, Salomon Weıdmann, und dem bereıts erwähnten evangelıschen
Stadtschöppen Hıeronymus den kaiserlichen Hof. Hıer über-
reichten s1e Kaılser Ferdinand I1 eın Revers der Schwei1lidnıtzer Bürger-
schaft, in dem der zug der Liechtensteiner Dragoner und dıe set-
ZUNg des Königsrichters erbeten wurde. Miıt großen »ungnaden« nahm
der Kaıser dıe Tatsache auf, daß sıch ausgerechnet Z7WEeIl Konvertiten für
diese 1SS1o0N ZUT erfügung gestellt hatten. In seinem Antwortschre1i-
ben VO Maı 1629 beschuldıgte Ferdinand I1 Leuschner und We1d-
INan »(Gott und dıe Heılıge Catholısche Kırche hintergangen« ha-
ben und Urheber VON > Auflauf und aufrührerischen Zusammenrottun-

sSeiNn
DIie 1m Juh 1629 VO Landeshauptmann in den Rat und in das

Schöppenkollegium NECUu Berufenen urchweg AaC  are Bürger,
die miıtunter schon Ämter in der Waırtschafts- und Finanzverwaltung der

bekleıdet hatten. In den Rat gelangten der rzt eorg Mestner und
dıe Altesten der Kürschner- und Reichkramerzunit, Jakob amm und
Salomon We1dmann. Das Amt des Schöppenmeıisters übernahm alen-
tın Eıßfort, der In den ahren mehrmals Vorsteher der einflußre1-
chen Kretschmerzunft SCWESCH War Dieser gehörten alle Bürger a dıe
das Braurecht besaßen Der Reıic  Tamer Mathıas Püschel und der Bür-
SCI Chrıistoph Kırsten wurden chöppen berufen Im Schöppenkol-
legıum en jedoch auch Zzwel Evangelısche Aufnahme der kaliserl1-
che Zolleinnehmer olfgang ppe und der Pächter der städtischen
Papıermühle, Panthaleon Härtel1®°?

APW, AmS, Nr. S, I AmS, Nr 193, 188
61 Vgl CHUBERT (wıe Anm. 18), 255: Berg (wıe Anm. 12) Das Antwort-
schreiben Ferdinands Il 1in APW, Archiwum Hochbergöw, Bıblıoteka, Nr. eıl IL,
Nr. 27

APW, Archiwum Hochbergöw, Bıblioteka, NT. 88, e1l $ Nr. 1, Z
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Mıt der Neubesetzung der polıtischen Amter Julı 1629 egann
Schweiıdnıiıtz 611 bIs das = 1637 hineinreichende ase der

der beiden stadtıschen ührungsgremıen sowohl Protestanten
als auch Katholiıken vertre Ausgelöst Uurc Kriegsere1gn1sse
und Epıdemien eian: sıch Schweidnıitz diesem Zeıitraum als für
Schlesien mıiıt dem Einmarsch schwedischer Iruppen anre 1632 der
Dreißigjährige Krıeg C110 bedrohliche en!

existenzbedrohenden Krıise Nachdem schwedische sächsısche
und brandenburgische erbande September 1632 die erobert
hatten vernichtete Maı 1633 C1MN verheerender Stadtbrand mehr als
520 Häuser Als ZWCI onate späater kaiserliche Iruppen die bela-

zerstorte 61N VOoN der Stadtıiıschen Besatzung gelegtes Feuer dıe
Vorstädte Nachdem deren Bewohner dıe Stadtmauern geflüchtet

TaCcC August Schweiıidnıtz dıe Pest AUuUs der bIs ZUMN nde
des Jahres 1633 aut Eıntragung ırchenbuch 000 Menschen
ZU pfer fıelen

Daß diesem Jahr Rat und Schöppengericht Angehörıge be1-
der Konfessionen vertre erklärt siıch Adus der atsache dalß
sowohl VON der katholischen Obrıigkeıt als auch VoN den D  U-
schen Besatzern C1INC Polıtik der Herstellung konfessioneller Homogen1-
tat den städtischen Führungsgremien nıcht ernstha: verfolgt und ber
Absıchtserklärungen nıcht hinausgegangen wurde SO mu der Rat WIC

Heıinrich Schubert rTeITiIeN: formuhert UTr dıe »rel1g1öse Farbe«
Das hiıeß daß bısder Parte1 dıe gerade dıe milıtärische aCcC ausübte

1632 dıe polıtıschen Amter mehrheıitlıc mıiıt Katholiıken besetzt
Mıt der Eınnahme der Urc schwedische erbande September
1632 schlug ann das Pendel zugunsten der Protestanten N Ehemalıge
Miıtglıeder des KRates dıie 1629 evangelısch geblieben felerten CIn

politisches OomebaCcC Im Schöppenstuhl veränderte siıch das Mehr-
heitsverhältnıs zugunsten der Protestanten ingegen W ar der städtische
Rat der Legislaturperiode ach der schwedischen roberung erstmals
konfessionell parıtäti1sc besetzt en dem evangelıschen Bürgerme1-
ster und ZWEeI evangelıschen Ratsherren gehörten ihm auch Te1 Kathol1-
ken Schließlich CIMn 1C auf dıe Besetzung des Rates re

Vgl CONRADS (wıe Anm IX 2LT ff
Vgl CZEPKO (wıe Anm 16), HE: OERLICH (wıe Anm 20),
Archiwum ArchidiecezJjalne Wrochaw, Kirchenbücher Schweildnıitz, NrT. (41633)
CHUBERT (wıe Anm 18),
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1636, daß in dieser eıt auch och SanzZ andere Konstellatiıonen möglıch
SO stan in diesem Jahr der oll Mathıas Püschel als Bür-

germeıster einem Kat VOIL, der mıt fünf Evangelıschen besetzt war  67
Als rklärung für die gemischtkonfessionelle Besetzung der polıtı-

schen Führungsämter In Schweiıidnıtz zwıschen 1629 und 1637 reicht
jedoch nıcht dAUuUs, 1e6S$ alleın auf außenpolitische und kriegsbedingte
Umstände zurückzuführen. 1elimenr mMuUusSsSsen aliur auch Entwıcklungen
1m innerstädtischen Bereich berücksichtigt werden.

Die Menschen in der Schweidnıitz lebten einem Kriegs-
schauplatz, dem sıch in unablässıger olge all die Schreckensszena-
rien abspılelten, die dem Dreißigjährigen Krieg seinen langlebıgen und
traurıgen ythos verliehen®®. nter dem Kındruck VON Zerstörung,
Plünderung, Brandschatzung, utiger Gemetzel, Hunger und Seuchen
kam 68 In diesen Jahren innerhalb der estädtischen Oberschic einem
unktıiım Aus Verantwortungsbewußtsein für das Gemeinwesen gingen
Protestanten und Katholıken eın überkonfessionelles Interessenbündnıs
ZUT Verteidigung städtischer Rechte und Interessen ein Ausschlagge-
bend für dıe Wahl einer Person in eın polıtısches Amt War nıcht dıe
Konfess10on, sondern polıtısche rfahrung und Kompetenz. Der Kreis
der ber diese Kompetenzen verfügenden Personen WAar Uurc dıe 6CNOTI-

IMen Menschenverluste eın geworden. Zu diesem überkonfessionellen
Interessenbündnıs gehörten auf evangelıscher Seıte beispielsweıise der
Schöppenschreıber Michael SC der Sohn des VonNn 1610 bıs 1629
der Stadtpfarrkırche amtiıerenden NOC Bartsch, desweıteren der Lehrer

der Lateinschul Caspar Steinberger, der Jurıist und Ratskanzler
Gottfried Vıncentlius und der Gerichtsadvokat Thomas Schramm 7Zu
den katholischen Amtsınhabern ın diesen Jahren zählte anderem
der AdUus atz stammende 1egmun Lange, der 635 das Bürgerrecht In
Schweidnitz erworben hatte, und eorg Hencke, der In den 1620er Jah-
IchN mehrmals Vorsteher der uchmacherzunft SCWESCH War

APW, AmS, Nr 88, 436, 756 f! 082 f’ Nr. 193, 256 f’ 297 f’ 82 1  9 Nr 194,
L 93, 169, 208
Zu den Folgen des Dreißigjährigen Krieges in Schlesien vgl CONRADS (wıe Anm.

E: 279 FE Zum Verlauf des Kriıeges un dessen Frolgen 1mM en Reich vgl Johan-
NESs BURCKHARDT, Der Dreißigjährige rieg. Frankfurt Maın 992; Volker
Sozlale Folgen des dreißigjährıgen Krieges. In Wınfried SCHULZE Hg.) Ständische
Gesellschaft und Mobilıtät München 1988, 5. 239-268.

DIie personelle Besetzung der polıtıschen miter in Schweidnitz ach 1629 ält sıch
anhand der Sta:  ucher rekonstruleren: APW, AmS, Nr. 193-195
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Um dıe überkonfessionelle Interessengeme1insc  t nıcht gefähr-
den, reaglerte der Rat in diesen ahren eher zurückhaltend auf konfes-
s1onelle orgaben seltens der katholischen Obrigkeit. Das ze1g sıch
ZU eıspie 1mM Herbst des Jahres 1635 ach Unterzeichnung des Pra-
SCI Sonderfrieden 1mM Maı 1635, In dem den Bewohnern der chles1-
schen Erbfürstentümer die freie Relıgionsausübung untersagt worden
war  ‚/0 unternahm der kalserliche Prinz erdiınan dem 1626 das Erb-
fürstentum Schweılidnıtz-Jauer verlıehen worden WAäl, gegenreformatorI1-
sche Vorstöße‘*. Sıe 1elten auf dıe Wiıederherstellung der kırchlichen
Verhältnıisse, WIe S1e VOT dem Einmarsch der chweden 1im re 1632
geherrscht hatten SO sollte In Schweidnitz den Jesuılten die tadtpfarr-
kırche und dıe Schule zurückgegeben werden, dıe ihnen 1M Julı 1629
eingeräumt worden ach Ankunft der chweden dıe Je-
sulten jedoch nach atz geflüchtet. Kırche und Schule daraufhin
erneut mıt evangelıschen Pfarrern und Lehrern besetzt worden ‘“

Am August 1635 erg1ing 1UN den Landeshauptmann Heıinrich
von Bıbran der Befehl, dıe evangelıschen Pfarrer in Schweidnitz ZU-
welsen und Pfarrkirche und Schule wleder den Jesuılten einzuräumen .
Als Oktober re1 Jesulıtenpatres VOT dem Schweidnitzer Rat 6CTI-
schlienen und dıie Herausgabe der Schlüssel der Pfarrkirche verlangten,
ehnten die Ratsherren 1es geschlossen ab Während dıe katholischen
Ratsmitglieder ihre ablehnende Haltung mıt der Pflıcht des Rates ZUT
Wahrung städtisch-bürgerlicher Eıinheit begründeten, indem S1e auf den

erwartenden Wıderstand In der Bevölkerung hınwiesen, machten die
evangelıschen Katsmiıtglıeder geltend, daß der Kaıser auf den De1l ofe
eingereichten Protest dıe Übergabe der Stadtpfarrkirche och
nıcht geantwortet habe‘“ Als jedoch dıe Jesulten eiıne OC spater in
Begleitung des Fürstentumskanzlers Heıinrich von erg VOT dem
Rat erschiıenen, ügte Ian siıch dem kaıserlichen Befehl Kurz arauf,

Oktober, mußten der evangelısche redıger der Stadtpfarrkir-
che, Friedrich Flaschner, und der on Friedrich Scholtz dıe
verlassen ””

Vgl GRÜNHAGEN (wıe Anm 4 26J: oachım BAHLCKE, Schlesien und dıe
Schlesier. München 1996,

Vgl ROON (wıe Anm 43), 22i SCHMIDT (wıe Anm 18), 2YVgl HOFFMANN (wıe Anm 20); 11 FE
L APW, Archıwum Hochbergöw, Bıblioteka, Nr. 128 88I-8902 (Abschrift)Bıblioteka Unıwersytecka Wroclhaw, Handschriftenabteilung, 768, 1, fol. 116v-1 17v

Vgl CHUBERT (wıe Anm 18), 260 f? Hoffmann (wıe Anm 20), Fried-
rich Flaschner hiıelt sıch nach seiner Vertreibung zunächst WEeIl anre in Breslau auf und
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7 wel onate späater 1mM Dezember 1635 erg1ing den
Landeshauptmann eiıne kaıiserliche Instruktion betreffend der Besetzung
der Ratsstellen In den Städten des Erbfürstentums Schweiıidnıitz-Jauer
Aus dem Inhalt geht hervor, dal3 INan in Wıen den Zeıitpunkt der Her-
stellung konfessioneller Homogenıintät in den Stadträten für och nıcht
gekommen sah Zwar ollten Katholıken be1 der Besetzung der atsstel-
len bevorzugt berücksichtı werden. Gleichwohl könnten aber auch
solche »tauglıche Leute« den Evangelıschen berufen werden, dıe
der katholiıschen elıgıon snıcht Zu W1dr12« seien'®.

och aum ein Jahr späater wurde diese Haltung 1m men eiıner
forcıerten Polıtıik der Rekatholıisierung aufgegeben. Am Dezember
1636 ZU Römisch-deutschen ÖöÖnıg gewählt, beauftragte Kaıser erdl-
nand 111 den Landeshauptmann der Grafschaft atz, ann rbogast
VO Annenberg, dıe evangelıschen Ratsherren und chöppen entlas-
SCI1 und dıe fre1i werdenden Stellen mıt Katholıken besetzen ‘” Am

März 1637 traf dıe Kommıissıon ZUT Ausführung des Befehls 1n
Schweidnıitz ein Der Rat begründete seine Ablehnung in eıner ausführ-
lıchen Stellungnahme, dıe den Miıtglıedern der Kommıissıon auf dem

wurde 1637 VON den Grafen VON Hohenzollern auf Kynsburg ZU Pastor In Bärsdorf
und Schenkendortf berufen, Julı 1640 starb Friedrich Flaschner, Memoriae
Posthumae Friedrich Flaschner. O0 o.J Bıblıoteka Uniwersytecka Wroclaw,
Abt. Ite Drucke, Nr. Theodor KRAUSE, Literat]ı SvidnicensI1s, der: Hıstori-
sche Nachrichten VO  — Gelehrten Schweıidnıitzern, Aus theıls gedruckten, theıls UNSC-
druckten Urkunden zusammengetragenl Leipzıg/Schweidnitz 1732 21-27; Handbuch
der historischen Stätten (wıe Anm 159 258 uch Friedrich Scholtz ging ZuUuNnNacCANs
nach Breslau; 1636-37 Konrektor in Hırschberg; nach erneuter Ausweılsung bekleidete

ein1ıge Pfarrämter 1m Fürstentum Wohlau und erhielt hier 649 das astora| iın Herrn-
STa 1654 ernannte ihn Herzog Christian VON Wohlau (Reg 1653-1672) ZUuU Superin-
tendenten, 658 wurde Pastor der Stadtpfarrkirche In Wohlau, 1M selben
Jahr starb APW, Archiwum Hochbergöw, Bıblıoteka, NrT. 88, e1l IL, NT. 79 474
I Heinrich CHUBERT, Die evangelischen Geistlichen der Pfarrkirche Schweidnitz
VO  — In Correspondenzblatt des ere1ins für Geschichte der evangelıschen
Kırche Schlesiens (1911), 168-187, 1eT 186; Scholtz verfaßte 1m Auftrag des
ats der Stadt Schweidnitz ine ausführliche Schilderung der Pest 1mM anhnre 1633, die
wenıge Wochen VOT se1iner Ausweisung du»$s Schweildnıiıtz dem Rat übergab und dıe
1719, versehen mıt Anmerkungen und Beılagen, ZUT Drucklegung kam Friedrich
SCHOLTZ, Ilıas Malorum Svidnicensium, oder oth- J] rauer-.  and der Schweild-
117 In Schlesien, So dieselbe vornehmlıch 1im Jahre 1633 bey damahlıger amı
Pest, Kriegs- un Hungers-Noth betroffen Breslau 719

Vgl Wa WERNICKE, Johannes Büttner, der Königsrichter VO  —; Bunzlau In eıt-
chriıft des ereins für Geschichte (und Alterthum) Schlesiens (1886) 235-254,
1er 248

Vgl ZIMMERMANN (wıe Anm 34), 313 Schmidt (wıe Anm. 18), Z
Zu Johann rbogast VO  - Annenberg vgl Arno HERZIG, Reformatorische ewegungen
und Konfessionalısierung. Die habsburgische Rekatholisierungspolitik 1n der Grafschaft
Gillatz Hamburg 1996, 116
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Rathaus mun  1Cc vorgetragen wurde. unacnls WIEeS GT darauf hın, daß
angesichts des kläglıchen Zustandes der dergleichen Amter »nıcht
mehr Honores sondern (Inera« selen und nıemand sıch ZUT UÜbernahme
eINESs olchen Amtes gedrängt habe Die Ratsherren machten desweiıte-
1CcCH geltend, daß sıch die In der Zeıt der schwedıschen Besatzung
dem Kaılser gegenüber polıtısch OYya verhalten habe Überdies behaup-
tete INan, daß Kaılser Ferdinand eıner Delegatıon der Stände des Fürsten-
tums Schweidnitz-Jauer Anfang Januar in Regensburg versichert habe,
daß Land und Städte ihre Privilegien enalten ollten Das bedeute, daß
Schwei1idnitz weıterhın 1m Besıtz der freıen Ratskur se1 Schlıeßlic be-
gründete der Rat selınen Wıderstand mıt dem gegenüber der Bürger-
schaft geleisteten Eıd, die Rechte und Privilegien der achten
und verteidigen‘®.

DiIe erhobenen Eiınwände wurden VONn der Kommıission 191088 ZUT
Kenntnis INMCN, zumal der kaıiserliche Befehl keinerle1 Verhand-
lungsspielraum eröffnete und noch selben Tag wurde dıe Ratsverän-
derung vollzogen. Während die katholischen Bürger ihre Amter behiel-
ten, wurden bıs auf Danıel entsch, der ach selner Konversiıon 1im Rat
verxblıe dıe evangelıschen Mandatsträger abgesetzt””.

Relatıv unspektakulär endete damıt In Schweilidnıitz die bemerkens-
werte ase der VOoON eiıner überkonfessionellen Koalıtion getragenen
städtischen Ratspolıitik. Auf dıe Urc Krieg und Gegenreformatıion
ausgelöste tıefgreifende Krıise reagıerte dıe polıtısche Führungsschicht
mıt einer Strategie der »Tlexible ICSDONSC«, em S1e ein feines Gespür
für das achbare entwickelte, vernıe S1E sıch mal vorsichtig und 1plo-
matısch, mal] entschlossen und energisch. In den eigenen Reıhen VOTI-
stand INan CS, Uurc dıie Konzentration autf eıne Polıtık der Wahrung
stadtıscher Rechte und Interessen konfessionelle Dıstanzen überbrük-
ken

V I

ach 637 bIs 1INs 18 Jahrhunder‘ hıneıin blıeben dıe Protestanten VON
den städtischen Führungsposıtionen ausgeschlossen. Nur WCI dem Kal-
SOr polıtısche und konfessionelle Loyalıtät schwor, konnte in solche

»Relatıon, WIe Schweildnıtz den 31 Marty Anno 1637 mıt der X{ra Ordınarı
Rathes verenderung und hergegangen«: APW, Archiwum Hochbergöw, Bıblıoteka,
Nr. 128, 1724114

APW, Archiwum Hochbergöw, Bıblıoteka, Nr. 88, eıl 1! NT 17
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Amter aufste1gen. Die exklusıve Vergabe polıtıscher Amter Katholi1-
ken führte dazu, daß sıch dıe berufliche und sozlale /Zusammensetzung
der stadtbürgerlıchen Ratselıte und der chöppen veränderte. DIies deu-
tet sıch bereıts be1 der Ratsveränderung 1im Te 1637

Zum Bürgermeıister wurde der Jurıist amm ernannt, der als
Schöppenschreıiber und Stadtschreiber bereıts hohe städtische Verwal-
tungsämter inne gehabt amm WAar Sohn des schon erwähnten
Vorstehers der Kürschnerzunft, der nach selıner Konversion 1m T
629 bıs seinem Tod 1mM TE 633 Ratsherr SCWESCH WalTr Mıt eiıner
steilen polıtıschen Karrıere gehörte Jakob amm dem Personenkre1s
in Schweildnıtz, der VOoN den Chancen, die sıch für dıe STal  Uur-
gerliche 1fe 1m Rahmen des Konfessionalısıerungsprozesses oten, in
em Maße profitierte. Von 1635 bIıs 1673 stand CI als Amtskanzler
der in eıne kollegıale Behörde umgewandelten Kanzleı des Landes-
hauptmanns VOTr  S0 638 wurde amm in den Adelsstand erhoben, eın
Jahr später wurde ıhm der 1te. eınes kaliserlichen Kats verliehen®‘

Zu den Emporkömmlıngen 79 auch der 1629 konvertierte e1i1cCN-
kramer Mathıas Püschel, der 637 sein Amt als Schöppenmeıster De-
1e Püschel War bereıts 1m Tre 635 nobilıtiert worden und hatte dıe
Lehensgerechtigkeıt auf das Gut Bögendorf erhalten. Im Fe 1648
wurde ıhm das Amt des königlıchen Obereinnehmers der Biergefälle 1m
Fürstentum Schweidnitz-Jauer übertragen““.

Püschel WAar 1m re 1637 Vorsteher eines omplett IICU besetzten
Schöppenkolleg1i1ums, in das Personen aufgenommen wurden, dıe alle
bereıts 1im TC 1629 ZU katholischen Glauben übergetreten
S1e gehörten Berufen d dıe in diesem städtischen Gremium bIs die-
SC Zeıtpunkt nıcht vertre SCWESCH der Stadtpfeifer Martın

Vgl RO (wıe Anm. 43),
81 ber Jakob amm, einer zentralen Figur 1im Rekatholisierungsprozeß der Stadt und
des Fürstentum Schweidnitz, ist bıslang kaum etiwas bekannt; 1m »Phoenix Redivivus«
VON Naso fındet als Amtskanzler Erwähnung: hat diesem ansehnlichen, zugleich ehr
mühsamen Ambte, seıthero rumwürdig vorgestanden Jacob Vo.  - Thamm,
dessen schöne talenta und dem gemeinen Wesen nutzbare Eigenschaften dieser Orten
genüglich hekannt: aso (wıe Anm y ber Thamm als GÖönner der Jesulten
finden sıch einıge Informatıonen bel (wıe Anm 20), if, 130 {t.

uch ber Püschel ist bısher aum EeiwWw bekannt; (’roon erwähnt ihn als Obereın-
nehmer der Bıergefälle: ROON (wıe Anm 43), 79; ZU[T Biıersteuer In Schlesien vgl
arl (justav RIES, Hıstorische Entwicklung der Steuerverfassung In Schlesien unter
Teilnahme der allgemeınen Landtags-Versammlungen. Kın Beitrag ZUT Geschichte der
schlesischen Stände Breslau 1842, IT
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Netcke, der Hutmacher Balthasar Neumann, der Branntweirnbrenner
Balthasar Nıtscholl und der Drechsler Johannes Osten®.

DiIe handwerklıch-gewerbliche Zusammensetzung der im chöp-
penstu sıtzenden Personen Wäarlr jedoch nıcht VON anger Dauer. In den
folgenden Jahrzehnten wurden die chöppen- und auch dıe Ratsstellen
fast ausschlheßlich VOIN Personen besetzt, dıe eines der zahlreichen
besoldeten Amter ın der sStadtıschen Wırtschafts-, Fiınanz- und Rechts-
verwaltung bekleidet hatten Im Tre 1651 WalileCcn napp die Hälfte der
Haushaltsvorstände der katholischen Famılıen iın Schweilidnıtz WEe-
der Ratsangehörige der städtische bZzw kırchliche Angestellte”“. amı
hatte sıch innerhalb Ur weniıger re die polıtısche Führungsschicht In
Schweıldnıtz in eıne reine Funktionselıte verwandelt. Abgesehen VON der
Konfession entschıed ber dıe Wahl in e1in stadtısches Führungsamt NUunNn

N1IC mehr Tradıtıon, restige und Vermögen, sondern eruliliche Le1l-
stungen und objektivierbare Fähigkeiten”.

DIie Friıedenskırche, dıe ach 1648 In Schweilidnıitz der Nukleus für
dıe Konsolıdierung evangelıschen gemeindlichen Lebens Wäadl, verhın-
derte jedoch, daß der Schweldnıitzer Protestantismus ın dıe polıtısche
Bedeutungslosigkeıt gedrängt wurde. Unter der Führung des i1chters
Danıel Czepko und VOoN den ıtglıedern des städtischen unft-
handwerks setizte sıch dıie evangelısche Stadtbevölkerung nıcht UT g_
SCH dıe Rekatholisierungspolitik ZUT Wehr em sıch dıe Vertreter der
evangelıschen Geme1inde immer wıeder in dıe städtische Fiınanz- und
Wırtschaftspolitik einmischten86, leisteten die Protestanten In der olge-
zeıt darüber hinaus eınen konstruktiven Beıtrag ZUMm Wiıederaufbau der

ach dem Dreißigjährigen Kriıeg

3 APW, Archiwum Hochbergöw, Biblioteka., Nr. 8 9 eı1ıl 1$ Nr. 1,
Als Grundlage für diese Berechnung diente: »Consıgnatıon der Römisch Catholı-

schen In Schweildnıitz 1651<«: Berlin, Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz,
Rep Nostitz 111 2? Nr
Zu tendenziell ähnlichen Entwiıcklungen In nordwestdeutschen Städten und den

1er verwendeten Begriffen vgl Heınz SCHILLING, andlungs- und Dıfferenzierungs-
innerhalb der bürgerlıchen Oberschichten West- und Nordwestdeutschlands 1mM

und Jahrhundert. In Schichtung un! Entwıicklung der Gesellschaft In Polen und
Deutschland 1m und Jahrhunderrt, hg VO  — Marıan BISKUP aus ZERNACK
Wıesbaden 1983, 121-173, 1er 124 L, 146, 167 ff

In den Jahren 16351 669 und 1695 eichte dıe evangelısche Bürgerschaft be1 ofe
un! e1m Landeshauptmann Klageschrıiften den KRat g dessen Finanz- un!
Wırtschaftsverwaltung e1n, dıe mıt Vergleichen endeten.


